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viel schwieriger zu erkennen sind als in den hoch erhobenen Ge-
birgsstreifen. 

Die zeitliche Bestimmung der einzelnen Falt- und Schubphasen 
dürfte bei der Ausdehnung der Zusammenhänge über viel weitere 
Gebiete voraussichtlich mit Hilfe von gleichzeitigen reicher gegliederten 
Ablagerungsserien mit größerer Genauigkeit als bisher zu erreichen sein. 

Die nächste Verbindung der Faltengebirge mit den angrenzenden 
Schollen ist nur selten gut erschlossen. 

Die höheren Faltengebirge haben im Verlauf der Eiszeiten riesige 
Schotterfelder vor sich hingeschüttet. An anderen Stellen hat das 
Meer Besitz ergriffen oder seine jungen Sedimente weithin verbreitet. 

So kommt es, daß im allgemeinen das tiefere Gefüge des Vor­
landes der Faltengebirge zu den geologisch am wenigsten bekannten 
Gebieten gehört. 

Wenn nun auch vielfach eine durch junge Ablagerungen oder 
Wasser verhüllte Zone die Gebirge unmittelbar umgürtet, so sind doch 
die zu einer Verbiegung derartig ausgedehnter Faltenstränge nötigen 
Schollenverschiebungen von einer Größenordnung, daß sie weit über 
diese Verhüllungzonen hinausgreifen müssen. 

Ich glaube, daß z. B. ein großer Teil der Tektonik von Mittel-
und Südeuropa mit der Entstehung der Alpen engstens verbunden 
ist und von diesem Standpunkt aus zu untersuchen wäre. 

Es kann nicht die Aufgabe dieser kurzen vorläufigen Mitteilung 
sein, näher in dieses weite Gebiet einzutreten, was bei entsprechender 
Gelegenheit später geschehen soll. 

Literaturnotizen. 
E. Weinschenk. Die g e s t e i n s b i l d e n d e n Mine ra l i en . 

Dritte, umgearbeitete Auflage. Mit 309 Textfiguren, 5 Tafeln und 
22 Tabellen, XII und 262 Seiten. Freiburg i. B. 1915. Herdersche 
Verlagsbuchhandlung. 

Das vorliegende Buch hat schon in seinen früheren Auflagen sich überall 
Eingang und vielen Beifall errungen. Die nun erschienene dritte Auflage desselben 
ist vor allem in ihrem Bildermaterial bedeutend bereichert gegenüber den früheren 
Auflagen (309 Textbilder gegenüber 204 der zweiten Auflage, außerdem fünf neue 
Tafeln), aber auch der Text hat mehrfache Umarbeitungen erfahren in dem Be­
streben nach Übersichtlichkeit und Klarheit bei knapper Fassung sowie manche 
Erweiterungen im Hinblick auf neuere Forschungen. So ist z. B. die Pyroxeu- und 
die Amphibolgruppe wesentlich umgestaltet gegenüber der zweiten Auflage. Auch in 
der äußeren Ausstattung hat das Buch sich verbessert. 

Das Buch ist in seiner Stellung als praktischer und gut ausgestatteter Ar­
beitsbehelf bei mikro-petrographischen Arbeiten durch die neue Auflage neuerlich 
bekräftigt worden. (W. II.) 

F. Friedensburg. Das B r a u n k o h l e n füh rende T e r t i ä r 
d e s S u d e t e n v o r l a n d e s z w i s c h e n F r a n k e n s t e i n u n d N e i s s e 
UDd die A l t e r s f rage d e r s c h l e s i s c h e n B r a u n kohlen. Jahr­
buch der kgl. preußischen geologischen Landesanstalt für 1914. Band 
XXXV, Teil I, Heft 1, Seite 154—217. (Mit zwei Tafeln.) 

Die Arbeit füllt eine Lücke unserer geologischen Kenntnis der Biaunkohlen-
formation des Sudetenvorlandes zwischen Frankenstein und Neisse, welche durch 
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